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ALLES, WAS RECHT IST

Gemäss den ar-
b e i t s r e c h t -

lichen Bestim-
mungen, die im 
ABGB geregelt 
sind, sind Streitig-
keiten aus dem Ar-
beitsverhältnis, bei 
denen die gefor-
derte Geldsumme 
oder der Wert des 
Streitgegenstandes 
30 000 Franken 
nicht übersteigt, im 

sogenannten Rechtsfürsorgeverfahren zu 
erledigen. Dem Gesetzgeber ist es darum 
gegangen, den Parteien in Arbeitsstreitig-
keiten ein möglichst einfaches, schnelles 
und kostengünstiges Verfahren bereitzu-
halten. Dementsprechend ist in Arbeitsstrei-
tigkeiten generell, unabhängig vom Streit-
wert, keine Vermittlungsverhandlung vorge-
sehen. Das Verfahren ist vom Grundsatz 
eines einfachen und raschen Verfahrens ge-
tragen. Diese Verfahren sind jedoch nicht 
kostenlos und die unterliegende Partei hat 
auch in diesen Verfahren der obsiegenden 
Partei die entsprechenden Prozesskosten zu 
ersetzen.

Streitigkeiten aus
dem Arbeitsverhältnis

Reinhard Pitschmann,
Rechtsanwalt/Vaduz
www.anwaltspartner.li

ANZEIGE

Und was gits Feins:
Rebel mit Öpfelmuas     Rebelkuacha pikant     Süasses     Fruchtcock-
tails     Schopfnudla met Öpfelmuas     Brat- und Feschtwuarscht
Wianerle im Mantel     Feine Tropfa vo da Unterländer Rebbärga, 
präsentiert vo dr Unterländer Wikönigin Katja Hasler und no viel meh…

Das dürfen Sie nicht verpassen:
Kinder-Wasserwelt     Musikvereine Konkordia Gamprin und Cäcilia 
Schellenberg     Wassertanz der Trachtenkinder Unterland     Wasser-
demo der Freiwilligen Feuerwehr Gamprin     Wettbewerb mit tollen 
Preisen     Unterhaltung mit „Kapölln Zwätschgawasser und „Kern-
obschtbrand“     Specialguest: der „Wassertropfen“ alias Georg Matt    
Wasserausstellung     Spendeaktion für „Drittwelt“-Brunnen 

Einladung 
zum 50-Jahrjubiläum 
und grossen „Wasserfest“
der Wasserversorgung 
Liechtensteiner Unterland (WLU)

Samstag, 11. September 2010
ab 12:30 Uhr beim Gemeindehaus Gamprin

Jungbürger Am vergangenen 
Samstag trafen sich die Eschner und 
Nendler Jungbürger (Jahrgang 1992), 
Vorsteher Gregor Ott und Vertreter des 
Gemeinderats zum Jungbürgerausflug. 
Um 13 Uhr versammelte sich die 
Gruppe im Eschner Jugendraum zu 

einem Apèro, dann ging es mit dem 
Bus Richtung Chur. Die Überraschung 
war gross, als die Reisegruppe schliess-
lich vor der Kletterhalle Ap’n Daun 
stand. Zu Beginn wurde die Gruppe 
aufgeteilt. Die erste widmete sich den 
Kletterwänden, die zweite spielte Bil-

lard. Nach eineinhalb Stunden wurde 
gewechselt. Den Abschluss eines auf-
regenden Nachmittags bildete eine 
spektakuläre Klettershow. Wie bereits 
im vergangenen Jahr fand der Jung-
bürgertag in der Weinstube in Nendeln 
ein gemütliches Ende.
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VG Kulturtag in Eschen

ESCHEN – Die Gemeinde Eschen 
wird am Sonntag, den 12. Septem-
ber, wiederum einen Kulturtag be-
gehen. Dieses Jahr steht die «Bau-
kultur» im Mittelpunkt. Unter «Bau-
kultur» werden ältere, historische 
und verschwundene Bauten, frühere 
Planungsideen und ganz allgemein 
die baulichen Veränderungen, die 
das Dorf während der letzten 50 
Jahre erfahren hat, verstanden. In 
den Pfrundbauten werden im Rah-
men einer Ausstellung reproduzierte 
Fotos, Bilder und Modelle von Bau-
ten und Objekten aus Eschen und 
Nendeln präsentiert. Die Ausstel-
lungseröffnung findet heute Don-
nerstag, den 9. September, um 19 
Uhr statt. Den Höhepunkt bildet der 
eigentliche Kulturtag am 12. Sep-
tember von 10 bis 17 Uhr (Dorf-
platz, bei schlechter Witterung im 

Foyer des Gemeindesaals) mit Rah-
menprogramm und Festwirtschaft.
 (pd)
Ausstellungseröffnung
 Wann: 9. September, 19 Uhr (weitere Öff-

nungszeiten: 17. bis 26. September, sams-

tags und sonntags von 10 bis 18 Uhr)

 Wo: Pfrundbauten Eschen
 Begrüssung: Albert Kindle Vorsitzender 

der Kulturkommission

 Worte zur Eröffnung: Walter Walch, Di-

pl. Arch. ETH

Kulturtag
  Wann: 12. September, 10.30 bis 17 Uhr
  Programm: Ausstellung «Baukultur» in 

den Pfrundbauten; Quiz rund um die Bau-

kultur; Musikalische Unterhaltung; Tanz- 

und Gesangeinlagen; Kinderbetreuung im 

Jugendtreff (Kinder ab 6 Jahre); Festwirt-

schaft (Volley Mauren/Eschen); Kuchen/

Kaffee (Trachtenverein Eschen-Nendeln)

Vergrabener Wein bringt Sieg
Acht Winzer gewinnen Förderpreis «Buuraschlau FL» 2010

SCHAAN – Der Förderpreis 2010 
für innovative Landwirtschaft, 
«Buuraschlau», ging an das Pro-
jekt «Mysticus – geheimnisvoller 
Weinausbau», das mit den ande-
ren Preisträgern am Dienstag von 
Regierungsrätin Renate Müssner 
auf der Ligha geehrt wurde.

• Reinhard Peter

Um den Förderpreis «Buuraschlau», 
der von der Regierung für innova-
tive Produkte und Dienstleistungen 
nach 2008 zum zweiten Mal verlie-
hen wurde, hatten sich 25 Privat-
personen, Firmen und Institutionen 
beworben. «Buuraschlau, das ischt 
a gfröiti Sach», charakterisierte 
Landwirtschaftsministerin Renate 
Müssner treffend den Wettbewerb, 
der darauf abzielt, zusätzliche Wert-
schöpfung oder Kosteneinspa-
rungen in der Landwirtschaft zu er-
reichen. «Die grosse Teilnahme am 
diesjährigen ‹Buuraschlau›-Wett-
bewerb hat gezeigt, dass den Liech-
tensteinern die Ideen auch beim 
zweiten Mal nicht ausgegangen 
sind. Ich bin sicher, dass es für 
die Jury nicht einfach war, unter 
den vielen kreativen Projekten 
drei auszuwählen. Der diesjährige 
Wettbewerb bestätigt, dass unsere 
Landwirtschaft innovativ ist», so 
Müssner.

Imagekampagne von Winzern 
und Primarschüler als Älpler

Mit einer ungewöhnlichen Idee 
errangen acht Winzer den Sieg: 
Ein 110-Liter-Rotweinfass wird 
im Erdreich vergraben und wäh-
rend eines Jahres zur Reife ge-
bracht. Das Marketingkonzept, das 
exklusive Produkt und der einzig-
artige Ausbau sollen die ange-
strebte Direktvermarktung ermög-
lichen. «Wir haben den Wein am 1. 
April dieses Jahres vergraben», er-

läutert Ewald Frick im Gespräch 
mit dem «Volksblatt» und wartet 
schon gespannt auf den nächsten 
1. April. «Dann nämlich wird der 
Mysticus, der bis dann an einem 
geheim gehaltenen Ort in Liech-
tenstein vergraben ist, mit den 
Kunden, die den Wein subskribiert 
haben, gehoben, abgefüllt und ver-
kostet», sagte Frick. Ziel der von 
den Winzern gegründeten Interes-
sensgemeinschaft  sei die Image-
förderung des liechtensteinischen 
Weinbaus. Die ganzjährige Pro-
duktion und der Direktvertrieb von 
Trutenfleisch der Vaduzerin Vreni 
Boss, die das bekömmliche Fleisch 
auf Kundenwunsch auch portio-
niert, mariniert und gefüllt liefert, 
brachte den zweiten Platz. Die 
Produktpalette von einfachem 
Fleisch über Cervelats, Bratwürste 
und Fleischkäse soll, wie Vreni 
Boss ausführte, sukzessive erwei-
tert werden.

Mit «Herausforderung Alp» ging 
der dritte Preis an die 4 b der Real-
schule Vaduz, die im Alpsommer 
2010 während drei Wochen den 
Betrieb der Alp Valüna des Triese-
ners Leopold Schurti selbstständig 
geführt hatte. «Es war ein tolles 
Erlebnis, drei Wochen ohne Handy, 
PC und Fernsehen miteinander zu 
arbeiten», erzählt die 14-jährige 
Fatma Misirli, die mit ihren 10 
Mitschülern sämtliche auf einer 
Alp anfallenden Arbeiten zu erledi-
gen hatte.

Neuheit: Publikumspreis
Die Prämierung der Siegerpro-

jekte fand im Landwirtschaftszelt 
«Milch/Land/Wirtschaft Liechten-
stein» der Lihga 2010 (Halle 3) 
statt. In diesem Zelt werden wäh-
rend der Lihga alle Projekte des 
diesjährigen Buuraschlau-Wettbe-
werbs den Messebesuchern präsen-
tiert. Die Projekte werden auch auf 

der Webseite www.buuraschlau.li 
kurz vorgestellt. Neu wird im Jahr 
2010 zusätzlich auch ein Publi-
kumspreis ausgerichtet, der von 
den Lihga-Besuchern vergeben 
wird. Bis zum Lihga-Schluss am 
nächsten Wochenende kann im 
Landwirtschaftszelt unter allen 
Wettbewerbsprojekten gewählt 
werden. Im Anschluss daran wird 
dann auch dem Publikumssieger ei-
ne Auszeichnung verliehen.

Landwirtschaftsministerin Renate Müssner mit den siegreichen Winzern, die für ihr Projekt «Mysticus – ge-
heimnisvoller Weinausbau» mit dem ersten Preis ausgezeichnet wurden.
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«Buuraschlau»
Zur Förderung von Unternehmertum 

und Innovationstätigkeit in der Land-

wirtschaft hat die Regierung vor 

zwei Jahren erstmals den Wettbe-

werb «Buuraschlau FL» ins Leben 

gerufen. Dieses Jahr wurde der Wett-

bewerb zum zweiten Mal ausgetra-

gen. Der Förderpreis ist insgesamt 

mit 15 000 Franken dotiert.


